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der Könige, Roms Machtgebiet zu erweitern, wird einen Herrscher veranlaßt haben,
auch die zahlreiche Mannschaft der Plebejer zum Kriegsdienst heranzuziehen. Das
neue Heer wurde nach der Bewaffnung, d. h. dem militärischen Werte der betreffen-
den Abteilung gegliedert; da sich jeder Bürger — wie in Hellas — für den Krieg selbst
äusrüsten mußte, ergab sich daraus die Einteilung nach dem Besitz. Auch zu den
Kosten des Krieges wurden die Bürger nach der Größe ihrer Mittel herangezogen.
Während sonst keine Steuerpflicht bestand, da die Bedürfnisse des Staates noch
Sehr gering waren, mußte im Kriegsfalle von der Bürgerschaft ein Kostenbeitrag
(tributum) erhoben werden, der nach dem Vermögen abgestuft war.

_ Die Grundlage der Einschätzung bildete der Land- und Viehbesitz!).Die proletarii,
die als Nachkommen eines Bürgers das Bürgerrecht besaßen, aber weder Ackernoch Viehihr
gen nannten und daher nur „nach ihrem Kopfe eingeschätzt‘ wurden (capite censi),
tückten als Ersatzleute ein. Um so schwerer lastete die Wehrpflicht auf den Bürgern

der fünf Klassen, die vom 17, bis 60. Lebensjahr kriegsdienstpflichtig waren. Die
Jüngeren Bürger (iuniores) vom 17. bis 45. Lebensjahr bildeten das erste Aufgebot.
Sie wurden — soweit sie nicht zu Roß dienten — zuLegionen (Auslesen) von

je 3000 Schwer- und1200 Leichtbewaffneten vereinigt. Die militärische Unterabteilung
der Legion bildete die Hundertschaft (centuria). Die älteren Leute (seniores) hatten
für die Bewachung und Verteidigung Roms zu sorgen. ;

Die Heranziehung der Plebejer zum Kriegsdienste hatte zur Folge, daß ihnen
Auch das Recht zugestanden werden mußte, an der Abstimmung teilzunehmen, ob ein
Krieg geführt werden solle. Das nach Klassen und Zenturien eingeteilte Heer trat
auf. den Ruf des Königs auf dem Campus Martius außerhalb des Pomeriums zusammen
und entschied über die Kriegserklärung und Einhebung des Tributums. So wurde
aus dem Heere eine Bürgerversammlung (comitia centuriata), die sowohl
Patrizier als Plebejer umfaßte. Aber die Plebejer hatten damit nur ein Scheinrecht
Sewonnen. Denn in den Zenturiatkomitien gaben die in dieser Zeit ausschließlich
Patrizischen 98 Zenturien der Reiterei und der ersten Klasse, die regelmäßig die
Abstimmung eröffneten, von vornherein den Ausschlag. Dabei sollte es nach dem Willen
des Gesetzgebers auch fernerhin bleiben: die Zahl der Zenturien, die jeder Klasse
Zugewiesen waren, wurde dauernd festgelegt, ohne Rücksicht darauf, daß sich die
Zahl der Krieger, die jede einzelne Klasse stellte, im Laufe der Zeit vollkommen
Verschob. Allerdings war es nicht ausgeschlossen, daß auch Plebejer bei wachsendem
Wohlstande in immer größerer Zahl in die erste Klasse gelangten. Auch sonst be-
haupteten die Patrizier ihre politische und religiöse Alleinberechtigung.
‚Dem König Servius Tullius wird ferner die Einteilung des städtischen Gebietes
IM vier örtliche Bezirke (Tribus) zugeschrieben, nach denen die Einhebung des
Tributums und die Rekrutierung vorgenommen wurde.

Etruskerherrschaft und Sturz des Königtums. In der späteren Königszeit stand
Rom unter der Herrschaft eines etruskischen Fürstenhauses, der Tarqui-
nier. Ihre Regierung bedeutet eine Glanzzeit für Rom. Die sumpfigen Niederungen
Zwischen den Hügeln wurden entwässert und dadurch bewohnbar gemacht. In dem
trocken gelegten Tal am Ostfuß des Kapitols entstanden die Plätze, auf denen sich fortan
das politische und wirtschaftliche Leben Roms hauptsächlich abspielte: die Stätte

1) Die überlieferten Vermögensansätze, die in Kupfergeld ausgedrückt sind, stammen erst aus
dem 3. Jahrhundert v. Chr. — ?) proles = Nachkommenschaft.


